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KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE

Seelsorgeeinheit
Aglasterhausen-Neunkirchen
Asbach: Samstag, 18 Uhr, Vorabendmes-
se als Familiengottesdienst, Miniband
New Generation.
Unterschwarzach: 9 Uhr Messfeier.
Aglasterhausen: 10.30 Uhr Messfeier.
Neunkirchen: 10.30 Uhr ökumenischer
Gottesdienst zum Volkstrauertag (evan-
gelische Kirche), Gemeinschaftschor.

Seelsorgeeinheit
Billigheim-Neudenau-Schefflenz
Allfeld: 9 Uhr Hl. Messe.
Billigheim: 18 Uhr Hl. Messe.
Katzental: Samstag, 19 Uhr, Vorabend-
messe.
Sulzbach: Samstag, 17.30 Uhr, Vor-
abendmesse.
Waldmühlbach: 10.30 Uhr Wort-Gottes-
Feier.
Oberschefflenz: 10.30 Uhr Hl. Messe mit
gleichzeitiger Kinderkirche im Christkö-
nigsheim, 11.30 Uhr Tauffeier von Carlo
Michael Reinhard.
Unterschefflenz: Samstag, 17.30 Uhr,
Wort-Gottes-Feier.
Neudenau: 10.30 Uhr Hl. Messe (mit dem
Männergesangverein Badenia), gleich-
zeitiger Kinderkirche im Frühmesssaal.
Herbolzheim: Samstag, 17.30 Uhr, Vor-
abendmesse.

Seelsorgeeinheit
Elztal-Limbach-Fahrenbach
Rittersbach: 8.45 Uhr Messfeier.
Auerbach: 10.15 Uhr Wort-Gottes-Feier.

Dallau: 10.15 Uhr Wort-Gottes-Feier.
Muckental: 19 Uhr ökumenisches Taizé-
Gebet.
Krumbach: Samstag, 18 Uhr, Beichtge-
legenheit, 18.30 Uhr Messfeier.
Laudenberg: 8.45 Uhr Messfeier.
Limbach: 10.15 Uhr Wort-Gottes-Feier.
Wagenschwend: 10.15 Uhr Festgottes-
dienst zum 70-jährigen Bestehen des Kir-
chenchors „Frohsinn“, mitgestaltet vom
Kirchenchor.
Robern: Samstag, 18.30 Uhr, Messfeier –
mitgestaltet vom Besuchsdienst.
Trienz: 10.15 Uhr Messfeier mit Taufe.

Seelsorgeeinheit
Neckartal-Hoher Odenwald
Strümpfelbrunn: Samstag, 18.30 Uhr,
Vorabendmesse.
Friedrichsdorf: 9 Uhr Wortgottesfeier.
Neckargerach: 9.30 Uhr Heilige Messe.
Eberbach, St. Johannes Nepomuk: 11 Uhr
Heilige Messe, gleichzeitig Kinderwort-
gottesfeier im Pfarrheim.
Evangelische Kirche Weisbach: 18 Uhr
ökumenisches Taizé-Gebet.

Kirchengemeinde Mose
Mosbach-Elz-Neckar
Kreiskrankenhaus Mosbach: Samstag, 9
Uhr, Hl. Messe in der Kapelle.
St. Juliana, Mosbach: Samstag, 17.30 Uhr,
Beichtgelegenheit, 18.30 Uhr Hl. Messe.
– Sonntag, 10.15 Uhr, Hl. Messe für Kroa-
ten.
Maria Rosenkranzkönigin, Neckarzim-
mern: Samstag, 18.30 Uhr, Hl. Messe.
Maria Königin, Bergfeld: 19 Uhr Tie-
fenschärfe – Gemeinsam Singen und Be-
ten mit dem Singkreis Bergfeld.

St. Laurentius, Obrigheim: 9 Uhr Hl.
Messe.
St. Josef, Mosbach: 10 Uhr Hl. Messe (Ge-
bet für die Peru-Partnergemeinden).
St. Dionysius, Haßmersheim: 10 Uhr
Wort-Gottes-Feier.
St. Bruder Klaus, Waldstadt: 10.30 Uhr
Wort-Gottes-Feier (Gebet für die Peru-
Partnergemeinden).
St. Paulus, Lohrbach: 10.30 Uhr Hl. Mes-
se, zugleich Kindergottesdienst und Ver-
kauf fair gehandelter Ware.
St. Maria, Neckarelz: 10.30 Uhr Hl. Mes-
se zum Peru-Tag, mitgestaltet vom Peru-
Kreis.
St. Cäcilia, Mosbach: 11 Uhr Hl. Messe
als Abenteuerlandgottesdienst, Beginn:
10.15UhrmitSpielstraße,Thema:„Gegen
den Strom/Bloß nicht!“
Tempelhaus, Neckarelz: 17 Uhr italie-
nischer Gottesdienst

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE

Stadt Mosbach
Christuskirche: 10.10 Uhr (Maike Back-
fisch), 10.10 Uhr Kindergottesdienst,
„Einfach himmlisch“.
Nüstenbach: 9 Uhr (Maike Backfisch).
Stiftskirche: 10.10 Uhr (Victor vom Hoff)
Bittgottesdienst für den Frieden.
Waldstadt: 9 Uhr (Folkhard Krall) Bitt-
gottesdienst für den Frieden.
Johanneskirche: 10.30 Uhr (Richard Lal-
lathin).

Region Elztal
Auerbach: 9 Uhr (Matthias Lenz).

Dallau: 10.30 Uhr (Matthias Lenz).
Neckarburken: 10.15 Uhr (Koopmann).
Rittersbach: 9 Uhr (Ingolf Stromberger).

Region Hoher Odenwald – Neckartal
Guttenbach: 9.15 Uhr (Sirrka Zimmer-
mann).
Oberdielbach: 10 Uhr (Rudi Kößler).
Waldkatzenbach: 10.15 Uhr (Jonathan
Richter).
Schollbrunn: 8.50 Uhr (Rudi Kößler).
Weisbach: 9 Uhr (Jonathan Richter) mit
Totengedenken. – 18 Uhr ökumenisches
Taizé-Gebet.
Zwingenberg: 10.30 Uhr (Sirrka Zim-
mermann).

Region Neckartal
Obrigheim: 10 Uhr (Wolfgang Müller) ge-
meinsamer Gottesdienst.
Hüffenhardt: 9.30 Uhr (Fritjof Ziegler).
Kälbertshausen: 10.45 Uhr (Fritjof Zieg-
ler).
Haßmersheim: 9.30 Uhr (Christian Ih-
rig).
Hochhausen: 10.45 Uhr Kindergottes-
dienst, 11 Uhr (Christian Ihrig).
Neckarmühlbach: 9.15 Uhr (Dr. Heike
Vierling-Ihrig) auf dem Friedhof.
Neckarelz, Martinskirche: 9.30 Uhr (Si-
mon Schreiweis) Verabschiedung U.
Endlich.
Ökumenisches Zentrum: 11 Uhr (Simon
Schreiweis) mit Abendmahl.
Neckarzimmern: 9.30 Uhr (Karl-Fried-
rich Eyermann).

Region Odenwald
Mudau: Samstag, 18.30 Uhr (Rebecca
Stober und dem Team) Aufgeweckt! Der

Gottesdienst mal anders: „Lieber zwei-
felnd glauben, als am Glauben verzwei-
feln.“
Muckental: 19 Uhr (Michael Roth-Land-
zettel und Reiner Roos) ökumenischer
Taizé-Gottesdienst, St. Josef.
Reichenbuch: 9 Uhr (Gerhard Trautwein).
Lohrbach: 10.15 Uhr (Gerhard Traut-
wein).

Region Schefflenztal
Großeicholzheim: 10.30 Uhr (Ingolf
Stromberger) mit Kindergottesdienst,
gemeinsamer Anfang mit den Erwach-
senen in der Kirche.
Billigheim: 18.30 Uhr (Oliver Schüle/
Band).
Sulzbach: 10 Uhr (Oliver Schüle/Sing-
kreis) mit Jubiläum und Verabschiedung
der Pfarrsekretärin anschl. Kirchencafé.
Mittelschefflenz: 10.30 Uhr (Dr. Doro-
thee Schlegel und Team) offener Got-
tesdienst.
Unterschefflenz: 9.15 Uhr (Dr. Dorothee
Schlegel).

Region Kleiner Odenwald
Aglasterhausen: 9.30 Uhr (Magdalena
Barth).
Breitenbronn: 10.30 Uhr (Wahlenmeier)
mit Gedenken der Verstorbenen des Kir-
chenjahres, Aglasterhausener Bürger-
meisterin Sabine Schweiger, Mitwir-
kung Posaunenchor.
Unterschwarzach: 10 Uhr (Angelika
Schmidt) mit Jagdhornbläsern Kleiner
Odenwald und Taufe, anschließend Kir-
chencafé.
Neunkirchen: 10.30 Uhr ökumenischer
Gottesdienst, es singt der Gemein-
schaftschor.

Ahnenforscher schaffen virtuelles Gedächtnis
Grabsteine von fast 100 Friedhöfen im Neckar-Odenwald-Kreis digitalisiert – Lediglich zwei Gemeinden fehlen

Von Noemi Girgla

Neckar-Odenwald-Kreis. Was bringt
einen Menschen dazu, die Grabsteine von
fast 100 Friedhöfen im Neckar-Oden-
wald-Kreis zu fotografieren? Diese Frage
muss Fritz Müßig, Sprecher des Arbeits-
kreises Genealogie und Heraldik, und Ro-
land Hahn aus Haßmersheim sowie Alois
Schwing aus Bad Honnef, der in Lim-
bach aufwuchs, gestellt werden. Gemein-
sam arbeiten sie seit mehreren Jahren am
„Grabstein-Projekt“, das 2007 vom Ver-
ein ComGen gegründet wurde und das
bislang ca. 2,1 Millionen Grabstein-Fotos
deutschlandweit umfasst. Im Jahre 2012
wurden die Hobbygenealogen des
Arbeitskreises Genealogie und Heraldik
der Volkshochschule Mosbach auf dieses
Projekt aufmerksam. Der erste Friedhof,
Billigheim, wurde von Richard Weber aus
Großeicholzheim bereits Ende 2012 ins
Netz gestellt.

Das Projekt ist ein Teil von „Comp-
Gen – Verein für Computergenealogie“,
der mit 3800 Mitgliedern derzeit die größ-
te deutsche gemeinnützige Vereinigung
für Familiengeschichtsforschung ist. Das
Grabstein-Projektwurdebereits2015vom
Gewiss-Konsortium („Bürger schaffen
Wissen – Die Citizen Science Plattform“)
als Bürgerwissenschaft anerkannt.

„Wenn Grabsteine nach 20 bis 25 Jah-
ren abgeräumt werden, werden die An-
gehörigen gefragt, ob sie den Stein be-
halten wollen – aber wer stellt sich schon
einen Grabstein in die Wohnung“, be-
richtet Roland Hahn, der seine Hobbys Fa-
milienforschung und Fotografie für das
Projekt verknüpft hat. „Wenn keiner den
Grabstein möchte, wird dieser geschred-
dert und beispielsweise für den Straßen-
unterbau verwendet“, klärt Fritz Müßig
auf. Er beschäftigt sich schon seit 2012 mit
dem Grabstein-Projekt und ist im Ne-
ckar-Odenwald-KreisderKoordinatordes
Projekts. Die Projektorganisation erfolgt
über Holger Holthausen von Bremen aus.

„Unsere Bestattungskultur hat sich
verändert“, stellt Hahn etwas wehmütig
fest. „Oft hat man nur noch kleine Schil-
der an Bäumen, die an die Verstorbenen
erinnern, oder anonyme Bestattungen.
Dem wollen wir entgegenwirken und be-
wahren, was noch an Bestattungskultur

erhalten ist.“ Die ehrenamtlich arbei-
tenden Erfasser schaffen mit ihrer Arbeit
ein „virtuelles Gedächtnis“. Nicht nur an
die Verstorbenen, sondern auch die
Kunstfertigkeit der Steinmetze aus meh-
reren Generationen. Des Weiteren wirkt
es der Kommerzialisierung der Ahnen-
forschung entgegen. Denn alle Daten sind
kostenfrei und öffentlich zugänglich.

Das Projekt schafft aber auch eine
Grundlage für alltägliche Anliegen.
„Wenn man erfährt, dass eine Kollegin,
ein Schulkamerad verstorben ist, kann
man im Grabstein-Projekt nachschauen
und findet vielleicht den Grabstein. Ein
virtueller Friedhofsbesuch ist möglich,
ohne eine weite oder beschwerliche An-
reise zu machen“, fasst Alois Schwing zu-
sammen, der 2015 auf das Projekt auf-
merksam wurde. Eine kleine Einschrän-
kung gibt es dabei allerdings schon. Unter

Rücksichtnahme auf die trauernden An-
gehörigen respektiert CompGen das tra-
ditionelle Trauerjahr. Erst nach diesem
werden die Bilder der Grabsteine frei ver-
fügbar ins Internet gestellt.

Ein Verstoß gegen den Datenschutz ist
das nicht. Denn mit dem Aufstellen eines
Grabsteins ist die Öffentlichkeit herge-
stellt, zudem werden Daten verstorbener
Personen vom Schutzbereich der daten-
schutzrechtlichen Vorschriften aus-
drücklich nicht erfasst. Eine Ausnahme
bilden Grabsteine, die ein Abbild des
Verstorbenen tragen. Diese werden erst
nach zehn Jahren veröffentlicht. Eine
rechtliche Prüfung wurde von CompGen
sichergestellt.

„Mit dem Neckar-Odenwald-Kreis
sind wir jetzt fast durch“, erzählt Roland
Hahn. Lediglich zwei Gemeinden seien
nicht im Datenerfassungssystem. „In Bi-

nau und Seckach geben es die Friedhof-
satzungen nicht her, dass wir dort foto-
grafieren dürfen“, erklärt Fritz Müßig.
Und an die Friedhofsatzungen halten sich
alle strikt. „Wir haben zusammen mit den
Fotos auch alle Satzungen an den Verein
weitergeleitet, und wenn sich etwas än-
dert, muss man das dort auch erfahren“,
heißt es von den Familienforschern.

ZumSchmunzelnbrachtedasTeamein
Grabstein auf dem Friedhof Neckarelz.
Denn dort steht auf einem Grabstein ein
falsches Geburtsdatum. „Der Stein war
stark verwittert, und als er vermutlich
nachbearbeitet wurde, hat der Steinmetz
statt 1851 aus Versehen 1852 eingra-
viert“, weiß Müßig anhand der Prüfung
im Kirchenbuch zu berichten. So etwas
bleibt dann aber doch die Ausnahme.

i Info: www.grabsteine.genealogy.net

Dank des Grabsteinprojekts ist nun ein virtueller Friedhofsbesuch (fast) aller Gemeinden im Neckar-Odenwald-Kreis möglich. Fotos: Fritz Müßig

GEDANKEN ZUM SONNTAG

Kalt, nass, nebe-
lig, düster und
dunkel so empfin-
den viele den Mo-
nat November.
Allerseelen,
Volkstrauertag
und Totensonntag
führen uns unsere
Endlichkeit vor
Augen. Die Wün-
sche für die letzte
Reise sind vielfäl-
tiger und ausgefallener geworden – die
Rituale, das Ambiente der Bestattung und
die musikalische Gestaltung. Ich frage
mich: Welche Erwartungen, Hoffnungen
knüpfen Menschen daran, wenn sie ihren
Abgang von dieser Welt so inszenieren?

Vielleicht wollen sie ein letztes Zei-
chen setzen, das nicht vergessen wird.
Vielleicht an diesem Endpunkt ihre Ein-
maligkeit, ihre Originalität noch einmal
aufzeigen. Für mich scheint hier die
Sehnsucht nach etwas Bleibendem durch.
Wenn ich über Friedhöfe gehe, Gräber
anschaue oder Todesanzeigen lese, wird
mir das deutlich. Oft gibt es eine eigen-
artige Spannung zwischen Rückblick und
Ausblick, zwischen Vergangenheit und
Zukunft.

Das Leben des Verstorbenen, das, was
er geleistet hat, was ihm wichtig war, was
uns fehlt, was wir schmerzlich vermissen
– das ist die eine Seite. Die feste Zusage,
ihn nie zu vergessen, der Wunsch, sein
Werk, seine Gedanken mögen weiterwir-
ken, die feste Hoffnung oder die vage

Sehnsucht, er möge weiterleben – das ist
die andere Seite.

Wer Menschen durch den Tod verlo-
ren oder wer Sterbende begleitet hat,
kennt diese Spannung. Es ist ein müh-
samer und langer Weg vom Behalten- und
Festhalten-WollenhinzumLoslassenund
Hergeben-Können. Ein schwerer Weg, bis
der Blick von der Vergangenheit sich lö-
senundineineneueZukunftrichtenkann.
Das geht nur, wenn ich weiß, wohin ich
schauen soll, in welche neue Zukunft ich
mein Leben oder das meiner Angehöri-
gen geben kann.

Ich weiß nicht, was jede, was jeden von
uns trägt. Glauben wir, wenn Jesus von
sich sagt: „Ich bin die Auferstehung und
das Leben!“ Unser Umgang mit Sterben
und Tod wird unsere Hoffnung, unseren

Glauben, unsere Sehnsüchte und Erwar-
tungen, auch unsere Fragen und Zweifel
zum Ausdruck bringen.

Wer ein Sterbebildchen gestaltet, das
Motiv für eine Kondolenzkarte bewusst
auswählt, ein Symbol für die Zeit der
Trauer sucht, bringt darin seine „Er-
wartung“ zum Ausdruck, weil Worte al-
lein in dieser Phase des Lebens versagen.
Es geht um das Zeugnis von unserer
christlichen Auferstehungshoffnung.

Ich hoffe, dass meine Originalität und
Individualität bei Gott, in seiner Liebe,
aufgehoben ist, wenn ich diese Welt ver-
lasse. Möge unsere letzte Reise, egal wie
wir sie einmal antreten, uns ins Leben bei
und in Gott führen.

Johannes Balbach, Dekan
des kath. Dekanats Mosbach-Buchen

KIRCHE IN KÜRZE

Familiengottesdienst
Asbach.AmheutigenSamstagwirdum
18 Uhr in der katholischen Marien-
kirche die Vorabendmesse als Fami-
liengottesdienst gefeiert. Die Mini-
band New Generation wird dazu mu-
sikalisch begleiten. Alle Familien sind
dazu eingeladen.

Musik und Lesungen
zur „Vater-unser-Messe“
Haßmersheim. Am Ewigkeitssonntag,
24. November, lädt der Evangelische
Kirchenchor Haßmersheim um 17 Uhr
zu einem Konzert in die Evangelische
Kirche ein. Gemeinsam mit Sänge-
rinnen und Sängern aus der Region
bringen sie als überkonfessioneller
Projektchor die „Vater-unser-Messe“
des österreichischen Komponisten
Lorenz Maierhofer zur Aufführung.
Die instrumentale Begleitung erfolgt
durch Violine, Violoncello und Orgel.
Meditative Lesungen beschreiben die
bunte Vielfalt des Lebens und das tie-
fe Vertrauen zum himmlischen Vater
als verlässlichen Lebenswegbegleiter.
Die Gesamtleitung hat Sibylle Bauer,
Kirchenmusikerin aus Bad Rappenau.
Der Eintritt ist frei, um eine Spende
wird gebeten.

Abenteuerland-Gottesdienst
in St. Cäcilia
Mosbach. Am morgigen Sonntag lädt
die Kirchengemeinde Mosbach-Elz-
Neckar („Mose“) alle zum Abenteuer-
land-Gottesdienst ein. Der lebendige
Gottesdienst für Jung und Alt beginnt
um 11 Uhr in der Kirche St. Cäcilia in
Mosbach. Mit dem „magischen Man-
tel“ lädt das Vorbereitungsteam ein,
ins Land von Josef und seinen Ge-
schwistern zu reisen und die span-
nende Familiengeschichte auf aktu-
elle Weise mitzuerleben. Vor Beginn
des Gottesdiensts ist ab 10.15 Uhr eine
Spielstraße im Gemeindesaal.

Musikalisches Nachtgebet
Mosbach. Am Montag, 18. November,
erklingt um 21 Uhr in der Kirche St.
Juliana in Mosbach am Marktplatz
wieder das mehrstimmige Nachtgebet
zum Mitsingen. Gestaltet wird dieser
musikalische Tages-Ausklang vom
vocalensemble complet, katholisches
Dekanat Mosbach-Buchen.

Franziskus wird
zum Musicalstar

Balsbach. In der Klosterkirche Balsbach
wird am Sonntag, 24. November, um 18
Uhr das Musical „Franziskus (ein Heili-
ger und ein Papst)“ aufgeführt. Darin wer-
den wichtige Stationen des hl. Franziskus
und der hl. Klara dargestellt und deren
Ideale wie Frieden, Barmherzigkeit, Er-
neuerung der Kirche und Schutz der Um-
welt. Auch Papst Franziskus kommt zu
Wort. Mitwirkende sind die Chöre „Lie-
derkranz“ und „Querbeet“ Balsbach mit
Gastsängern, Solisten, Schauspielern, eine
Kinder- und eine Frauentanzgruppe, eine
Pantomimendarstellerin sowie ein Instru-
mentalensemble. Das Musical wird von
einer Bildpräsentation begleitet. Die Kir-
che ist ab 17.30 Uhr geöffnet.
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